
Dekanatskantor Harald Gokus (v. l.) führt mit heimischen und überregionalen Ensembles das Projekt „MessiaSASAmbu-
ra“ des Komponisten Maximilian Guth in der Kirche von Pfarrer Thomas Hengstebeck, St. Clemens, auf. FOTO: MATTHIAS GANS

In St. Clemens wird „MessiaSASAmbura“ vonMaximilian Guth aufgeführt.
Barockmusik trifft dabei auf afrikanische Klänge – jenseits aller Eine-Welt-Romantik

Von Matthias Gans

¥ Rheda-Wiedenbrück. Ba-
rocke Kompositionskunst und
die rhythmusbetonte Musik
Afrikas – kann so etwas zu-
sammenpassen? Weniger eine
Antwort, als eine alle Mög-
lichkeiten offen lassende Ent-
gegnung auf diese Frage stellt
das Projekt „MessiaSASAm-
bura“ des Komponisten Ma-
ximilian Guth dar. Der in Bie-
lefeld geborene und in Han-
nover lebende Künstler spricht
bei seinem Stück von einer
„musikalischen Begegnung“.
Diese ist am Freitag, 7. Okto-
ber, ab 18.30 Uhr in St. Cle-
mens in Rheda zu erleben. Der
Eintritt ist frei.
Das zweistündige Oratori-

um konfrontiert permanent
Händels mit neuer und tra-
ditionell afrikanischer Musik,
wie sie Guth auch bei seinen
Reisen nach Tansania kennen-

gelernt hat. Die vier Teile sind
grob an Händels Aufbau –
Verkündigung, Lobpreis, Lei-
den und Tod/Auferstehung –
orientiert.
„Das Stück ist aber nicht nur

ein interkultureller Dialog,
sondern auch ein interreligi-
öser“, sagt Guth. Rufe eines
Muezzins und eine Glocke
umrahmen zu Beginn und am
Ende die Komposition. „Denn
Afrika ist vom Islam ebenso
geprägt wie vom Christen-
tum“, so der 24-Jährige.
Nicht zuletzt spielen auch

die Religionen vor Ort eine
Rolle, etwa die der ostafrika-
nischen Volksgruppe der
Massai. Der Begriff „Asam-
bura“ steht daher laut Guth für
das „Zusammentreffen unter-
schiedlichster Kulturen und
Religionen im afrikanischen
Raum“.
Uraufgeführt wurde das

Stück im Mai 2016 in Hal-

le/Westfalen, zwei weitere Auf-
führungen in Minden folgten.
Der Aufwand für die nun drit-
te Realisierung in St. Clemens
ist enorm. So wird Guths ei-
genes, aus Musikern verschie-
dener Nationen bestehendes
Ensemble „Asambura“ mit-
wirken. Unter ihnen auch der
Schlagzeuger Sebastian Gokus,
Sohn des Kantors, der schon an
den anderen Aufführungen
mitgewirkt hat und Guth seit
Jahren kennt.
Neben einem gemischten

Ensemble für die tansanische
Folklore wird ein von Deka-
natskantor Harald Gokus zu-
sammengestellter Projektchor
mit Teilnehmern aus der gan-
zen Region mitwirken. Ein
Schattenspielerwirdzudemfür
ein szenisches Element sor-
gen. Eigens für das Konzert in
Rheda wurde sogar das Ba-
rockorchester „Tulipa“ aus
Bremen für Händels Musik

gegründet. Insgesamt werden
mehr als 90 Sänger und Inst-
rumentalisten mitwirken.
Möglich wird diese Auffüh-
rung durch große finanzielle
Unterstützung. Allein das Erz-
bistum Paderborn gibt 10.000
Euro für dieses Projekt. Auch
dieRegionaleKulturstiftung ist
Fördererin.
Das Motto des Werkes,

„Weite wirkt“, ist eine bewuss-
te Bejahung des Stil- und Kul-
turpluralismus’. Nicht um
Aufhebung von Unterschie-
den, um einebnende Verfla-
chung geht es Guth, sondern
um Toleranz, um das Aus-
halten des zunächst Fremden
ohne Angst und Vorurteile.
Dann könnte man erfahren,
dass der „clash of cultures“, der
vielbeschworene und noch
mehr befürchtete Aufeinan-
derprall verschiedener Kultu-
ren, durchaus gewinnbrin-
gend sein kann.
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Ärztlicher Notdienst, Tel.
116117.
Bürgerbüro im Rathaus, ge-
öffnet 10–12Uhr, Tel. (05247)
935-200.
Bürgerschützen- und Hei-
matverein Harsewinkel, 13.30
Uhr heimatkundliche Wan-
derung, Gaststätte Wilhalm,
Dr.-Pieke-Straße 2.
Evangelische Kirchenge-
meinde, Gemeindefest ab 14
Uhr, 19.30 Uhr Konzert mit
„Never too Late“, Martin-Lu-
ther-Kirche, Zelt, Clarholzer
Straße 25.
Führung, 16 Uhr, Kloster Ma-
rienfeld, Marienfeld.
Gesundheitszentrum Harse-
winkel-Greffen, 9–12 Uhr
Sprechstunde, Dr. Ohlmeyer,
Kolpingstraße 15, Greffen, Tel.
(02588) 777.
Hallenbad, geöffnet 7–22 Uhr,
Prozessionsweg.
Heimatmuseum Marienfeld,
geöffnet 14–18 Uhr, Lutter-
strang 30; Führungen nach
Absprache mit Josef Schür-
mann, Tel. (05241) 340175.
KAB Harsewinkel, 15.30 Uhr
Kartoffelfest, Hof von Karl-
Heinz Toppmöller, Kölkebe-
cker Straße 31.
Klosterladen Marienfeld, ge-
öffnet 14–18 Uhr, Klosterhof.
Musikschule im Kirchspiel,
14–17UhrTag der offenenTür
zum 20-jährigen Bestehen, Im
Kirchspiel 7.
Praxisverbund Harsewinkel-
Mitte, 10–12 Uhr Sprechstun-
de, Praxis Dres. Horstmeier
und Zak, Gütersloher Straße
26, Tel. (05247) 92030.
Recyclinghof, geöffnet 8–12
Uhr, Dr.-Brenner-Straße 10,
Tel. (05247) 932921.
Reit- und Fahrverein Gref-
fen, Fahrturnier, Hof Roh-
mann, Schemmannsheide 2.
Stadtbücherei St. Lucia, ge-
öffnet 10–12 Uhr, mit Aus-
stellung „Im grünen Bereich“
– Bilder von Rita Riedel (bis
zum 6. Oktober), Brentrups
Garten 3.
Weltladen, geöffnet 7.30–
12.30 Uhr, Wochenmarkt, Al-
ter Markt.

Wochenmarkt, 7.30–12.30
Uhr, Alter Markt.
Woodhouse Jazzband, 20
Uhr, Farmhouse Jazzclub,
Vorbruchstraße 28.
Seelsorge-Notruf, Matthias
Mönig, zu erreichen über das
St.-Lucia-Krankenhaus, Tel.
(05247) 630.

Abendmusik, 18.30 Uhr Blä-
serkonzert mit dem Familien-
Ensemble „Buccinate“, St.-
Paulus-Kirche, Wibbeltstraße.
Auenland Alpaka-Farm,
10–18 Uhr Farmtag, Bielefel-
der Straße 25, Marienfeld.
Bücherei Greffen, geöffnet
10–12 Uhr.
Bücherei Marienfeld, geöff-
net 10–12 Uhr.
Evangelische Kirchenge-
meinde, 10 Uhr Familiengot-
tesdienst, anschließend Ge-
meindefest, Martin-Luther-
Kirche, Clarholzer Straße 25.
Hallenbad, geöffnet 8–20 Uhr;
20–21.30 Uhr Frauenschwim-
men, Prozessionsweg.
Heimatmuseum Marienfeld,
geöffnet 14–18 Uhr, Lutter-
strang 30; Führungen nach
Absprache mit Josef Schür-
mann, Tel. (05241) 340175.
Historische Sägemühle Mei-
er Osthoff, geöffnet 11–18
Uhr, Steinhäger Straße 22.
Jugendhaus „Die Villa“, 15.30
–18.30 Uhr Parkour, Turnhal-
le, Astrid-Lindgren-Schule,
Overbergstraße 19.
Katholische Kirchengemein-
de Harsewinkel, 10.15 Uhr
Brandprozession, St.-Lucia-
Kirche.
Motorradmuseum Beck-
mann, geöffnet 11–17 Uhr,
Beelener Straße 32, Tel.
(02588) 1381.
Reit- und Fahrverein Gref-
fen, Fahrturnier, Hof Roh-
mann, Schemmannsheide 2.
Stadtbücherei St. Lucia, ge-
öffnet 10–12 Uhr, Brentrups
garten 3.
Woodhouse Jazzband, 12
Uhr, Farmhouse Jazzclub,
Vorbruchstraße 28.
Seelsorge-Notruf, Matthias
Mönig, zu erreichen über das
St.-Lucia-Krankenhaus, Tel.
(05247) 630.

Burkhard Bruns und Kari Lievonen
informieren am Sonntag über ihre Zuchterfolge

¥ Marienfeld (nw/rz).Auch in
diesem Jahr hat wieder eine
stattliche Anzahl von Alpaka-
Fohlen auf der Auenland Al-
pakafarm von Kari Lievonen
und Burkhard Bruns in Ma-
rienfeld das Licht der Welt er-
blickt. Eine Schar von zwölf
Jungtieren im Alter von sechs
bis 16 Wochen sind am Sonn-
tag, 25. September, von 10 bis
18 Uhr auf dem Gelände an
der Bielefelder Straße 25 in
Marienfeld zu sehen.
Bruns wird Besuchern alles

Wissenswerte über die Tiere
erläutern. Zusammen mit ih-
ren Müttern sind 24 Alpakas
zu sehen. Lievonen steht im
Farmshop für die Besucher be-
reit und zeigt die Produkte, die
aus der Alpakafaser hergestellt
werden. Eine finnische Hand-
werkerin verspinnt sie vor Ort
das Alpakavlies zu Strickwol-
le. All das kann man sich bei
selbstgebackenemKuchenund
Kaffee in aller Ruhe anschau-
en und die niedlichen Fohlen
aus nächster Nähe genießen.
Bruns: „Wir freuen uns auf
viele Besucher, denen wir die
wunderbaren Alpakas ein
Stück näherbringen können.“
Vor zwei Jahren haben die

Geschäfts- und Lebenspartner
Bruns und Lievonen mit zehn
Tieren unter dem Namen
„Auenland-Alpakas“ nach ei-

nemwahrenBehördenkrieg als
anerkannter landwirtschaftli-
cher Betrieb den Start gewagt.
Aus dem Experiment wurde
ein Erfolg. Die Herde ist mitt-
lerweile stark angewachsenen.
Für Stuten und Hengste wur-
de jeweils ein eigener Bereich
eingezäunt.
Die anmutigen Andentiere

mit schlanken Beinen, dün-
nem Hals und großen schwar-
zen Augen fühlen sich in Ma-
rienfeld sichtlich wohl. „Die
Alpakazucht ist für uns beide
eine große Passion“, bekennt
Bruns, der – ebenso wie sein
Partner – fast seine ganze Frei-
zeit auf der Weide verbringt
und sich fürsorglich um die
anmutigen Tiere kümmert.

Das Alpaka-
Fohlen Rawiri.
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Alevitischer Kulturverein, So.
11.30, Tag der offenen Tür,
Hellweg 28.
Bürgerbüro, geöffnet Sa. 9.00-
12.00, Rathaus Rheda, Rat-
hausplatz 13.
Deutsches Rotes Kreuz am-
bulant, Sa./So. 8.00-16.00
häusliche Pflege; Kontakt und
Informationen unter Tel.
(05242) 3798200.
Eine-Welt-Laden St. Aegidi-
us, Sa. 9.00-12.00, Jugend-
haus St. Aegidius, Lichtestra-
ße 3.
Faires Frühstück, So. 9.30, ev.
Gemeindehaus Rheda, Ring-
straße 60.
Flora Westfalica, So. 9.00 Yo-
ga im Park, Rosengarten Rhe-
da, Pavillon, Gütersloher Stra-
ße.
Grundschulverbund Andre-
as-Wenneber, Sa. 9.30-11.30
Tag der offenen Tür, Berliner
Straße 1.
Leinewebermuseum, Sa./So.
10.00-18.00, Kleine Straße 11.
Orgelmusik vor dem Ange-
lus, Sa. 11.30-12.00, St.-Ae-
gidius-Kirche.
Pastoralverbund Recken-
berg, So. 15.00-17.00 bunter
Nachmittag unter dem Motto
„Immer wieder sonntags – ge-
meinsam statt einsam“, Pfarr-
heim St. Vit, Am Lattenbusch
7.
Radio- und Telefon-Museum
im Verstärkeramt, Sa./So.
14.00- 18.00, Eusterbrockstra-
ße 44, St. Vit, Tel. (05242)
44330 (Führungen auch au-
ßerhalb der Öffnungszeiten
nach Vereinbarung).
Recyclinghof, Sa. 9.00-13.00
Annahme von Sperrmüll,
Wertstoffen, Elektroschrott,
Recyclinghof, Ringstraße 141,
Tel. (05242) 931076.
Reitsportgemeinschaft Mar-
burg-St. Vit, Sa./So. Reittur-
nier, Reitsportanlage „Unter
den Eichen“, Marburg 6.
Schloss Rheda, So. 14.00 of-
fene Führung, Orangerie im
Schlossgarten, Steinweg 7.
Schützenverein zu Rheda, So.
10.00 Erntedankpreisschie-
ßen, Schießstand, Werl 1.
Stadtbibliothek Rheda, Sa.
9.00 bis 13.00, Rathausplatz 8-
10, Tel. (05242) 598751.
Stadtbibliothek Wieden-
brück, Sa. 9.00-13.00, Kirch-
platz 2, Tel. (05242) 904067.
St. Viter Oktoberfest, Sa.
19.00, Feuerwehrhaus St. Vit,
Am Lattenbusch 18.
Volkshochschule – Wünsch
dir was, Sa. 10.00-13.00 Ideen
und Wünsche für neue VHS-
Veranstaltungen (für Kinder
und Jugendliche), Stadthaus,
Foyer, Kirchplatz 2, Wieden-
brück.
Wiedenbrücker Schule Mu-
seum, Sa./So. 15.00-17.00,
Hoetger Gasse 1, Wieden-
brück.
Wochenmärkte, Sa. 7.30-
12.30, RathausplatzRheda und
Kirchplatz Wiedenbrück.
Hospizgruppe, Info-Telefon
(05242) 3788341 (Anrufbe-
antworter wird täglich abge-
hört); Patientenverfügung und
Vorsorgevollmacht: Tel.
(05242) 36105 oder Tel.
(05242) 2645.

Ausstellung der Fotofreunde
Wiedenbrück, Stadthaus,
Bibliothek, Kirchplatz 2, Wie-
denbrück (zu den üblichen
Öffnungszeiten).
Fabelwald, Arbeiten von zehn
Künstlern der Galerie Hoff-
mann, Sa. 10.00-14.00, Cor-
und Interlübke-Haus, Haupt-
straße 74 (zu sehen bis zum 20.
Oktober).
Spendenverein Tagträumer:
Junge Ideen II, So. 14.00-
17.00, Werkstatt Bleichhäus-
chen, Steinweg 4 (zu sehen bis
zum 25. September).

¥ Zum Artikel „Tatort Rhe-
da-Wiedenbrück“ (zur Kri-
minalität in der Stadt – NW-
Ausgabe vom 21. September)
nimmt dieser Leser Stellung.
Er bezieht sich dabei insbe-
sondere auf die Unterrubrik
„Unfälle“.

Was Herr Terhechte als
zuständiger Polizist als

Fakten darstellt, ist falsch:
Nein, jüngere Unfallopfer
schütteln sich nicht und fah-
ren weiter!
Vielmehr ist es so, dass

kreisweit 30 Prozent der Un-
fallopfer11bis18 Jahrealt sind.
Den Blutzoll zahlen also un-
sere jüngsten Verkehrsteil-
nehmer. Jede andere Darstel-
lung spricht denOpfernHohn.
Weiter behauptet der Poli-

zist, die Ursache für die Zu-
nahme der verunglückten
Radfahrer läge in der Aufhe-
bung der Radwegebenut-
zungspflicht:Erkanndiesnicht
belegen, daRadfahrer quasi nie
auf der Straße angefahren
wurden. Vielmehr werden –
auch in Rheda-Wiedenbrück –
Radfahrer signifikant häufig an
Abbiegestellen von Autofah-
rern angefahren. Und zwar,
wenn sie auf einem Radweg
fahren.
Diese Erkenntnis ist nicht

nur seit vielen Jahren wissen-
schaftlich belegt, sondern er-

gibt sich auch aus den Un-
falldaten für die von Polizist
Terhechte genannte Haupt-
straße. Für Insider: Es handelt
sich meist um den Unfalltyp
342: Radler auf linksseitigem
Geh-/Radweg wird von ein-
biegendem Kraftfahrzeug
nicht beachtet. Trotz klarer
Vorfahrtregelung.
AufderHauptstraßesinddie

Geh-/Radwege übrigens mit-
tels Verkehrszeichen linkssei-
tig freigegeben . . .
Ich muss wirklich anmah-

nen, dass sich unsere Amts-
träger an bestehenden Geset-
zen, Unfalldaten und wissen-
schaftlichen Erkenntnissen
orientieren – und bitte nicht
einfach aus dem Bauch heraus
irgendetwas behaupten. Es
geht um die wichtige Umori-
entierung unseres Mobilitäts-
verhaltens. Im Sinne unser al-
lerGesundheit und leider nicht
mehr nebenbei um Klima-
schutz! Dabei sollten wir bei
den Fakten bleiben.

Felix Kupferschmidt
33330 Gütersloh

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Bettina Wulfheide (v. l.), Marion Ervens, Jutta
Helmer und Klaus Wulfheide. FOTO: IWC

Inner Wheel Club unterstützt die Aktiven.
Klaus Wulfheide kündigt ein neues Projekt an

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
„Ich kenne kein weiteres Pro-
jekt, bei dem unterschiedliche
Generationen so wunderbar
zusammenarbeiten, sich un-
terstützen, ergänzen und er-
mutigen.“ Mit diesen Worten
überreichte Marion Ervens,
Präsidentin des Inner Wheel
Clubs (IWC) Rheda-Wieden-
brück, Klaus und Bettina
Wulfheide als Machern sowie
Jutta Helmer als Darstellerin
einen Scheck über 2.500 Euro.
Unterstützt werde die Ar-

beit besonders gern, „denn uns
begeistert nicht nur die künst-
lerische Leistung auf der Büh-
ne, die so herausragend ist,
sondern auch das, was hinter

dem Projekt steht und intern
als ,Musicalfamilie’ bezeich-
net wird“, so Ervens. Es sei die
Förderung von Sozialkompe-
tenzen, die Stärkung von
Team- und Integrationsfähig-
keit, was die Gemeinschaft
auszeichne und sie so förde-
rungswürdig mache.
Klaus Wulfheide, der mit

seinem Team und seinem
Können und Engagement für
die Arbeit verantwortlich
zeichnet, bedankte sich für die
erneute Spende des IWC. Er
kündigte an, dass er mit sei-
nen etwa 140 Akteuren imNo-
vember 2017 das nächste Mu-
sical auf die Bühne bringen
werde: „Die Päpstin“.


